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Mecklenburg-Vorpommern investiert in
effektiven Katastrophenschutz

Mecklenburg-Vorpommern stärkt den Katastrophenschutz
mit millionenschweren Investitionen in Spezialmaterialien

und Technik.

Schwerin (ots)

Das Land Mecklenburg-Vorpommern hat eine bedeutende
Investition in den Katastrophenschutz beschlossen, um die
Notfallbereitschaft für verschiedene Krisenszenarien zu stärken.
Im Jahr 2023 wurden dafür zusätzliche Mittel in Höhe von einer
Million Euro bereitgestellt. Innenminister Christian Pegel betonte
dabei die Wichtigkeit dieser Maßnahmen, um auf zukünftige
Herausforderungen wie Klimawandel, Waldbrände,
Extremwetterereignisse und andere Krisen vorbereitet zu sein.

Die Beschaffungen, die in einem Landeskatastrophenschutzlager
eingelagert werden, umfassen spezielle Materialien, die im
Bedarfsfall den Katastrophenschutzeinheiten und anderen
Institutionen zur Verfügung gestellt werden. Dieser Schritt ist
bedeutend, um den Schutz der Bevölkerung im Falle von
Naturkatastrophen oder anderen Notfällen zu gewährleisten.

Neue Technik für den Katastrophenschutz

Zu den neu beschafften Materialien gehören unter anderem drei
Rollwagen, die mit innovativen Kreisregnern ausgestattet sind.
Diese Geräte, die für den Einsatz durch Feuerwehren entwickelt
wurden, ermöglichen eine effiziente Bewässerung großer
Flächen mit minimalem Personalaufwand. Angesichts der



veränderten Wetterbedingungen und der damit verbundenen
Gefahr von Waldbränden ist diese Ausrüstung eine sinnvolle
Ergänzung.

„Ich befürchte, dass die kommenden Sommer in Mecklenburg-
Vorpommern häufig von Waldbränden geprägt sein werden“,
äußerte Pegel. Die Klimaveränderungen wie steigende
Temperaturen und Trockenheit machen das Thema besonders
relevant. Die Rollwagen sind für ein Gebiet von insgesamt 6,2
Hektar ausgelegt und können mit einer Wasserleistung von
maximal 125 Litern pro Minute pro Kreisregner genutzt werden,
der bis zu 1800 Quadratmeter abdecken kann.

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der neuen Beschaffungen sind
mobile Fahrstraßenplatten. Diese Platten ermöglichen es,
temporäre Straßen auf unbefestigten Untergründen zu errichten,
um den Einsatzkräften den Zugang zu schwer erreichbaren
Einsatzorten zu erleichtern. Insgesamt 336 Platten wurden
beschafft, die eine zwei-spurige Straße von mehr als 200 Metern
Länge bilden können.

Stromversorgung in Krisensituationen

Ein zentrales Anliegen dabei ist die Notstromversorgung. Zu
diesem Zweck wurden zehn neue Stromerzeuger angeschafft,
die speziell für den Einsatz in Notsituationen geeignet sind. Die
Geräte sind so konstruiert, dass sie von mehreren Personen
einfach bewegt und installiert werden können, was ihre
Einsatzfähigkeit in Krisensituationen verbessert.

Im Zusammenhang mit langanhaltenden Stromausfällen ist die
zuverlässige Stromversorgung von kleineren Gebäuden, wie
Geräteschuppen oder Tankstellen, entscheidend. Pegel
unterstrich die Notwendigkeit, diese Voraussetzungen zu
erfüllen, damit im Ernstfall schnelle Hilfe geleistet werden kann.

Zusätzlich wurde die Ausstattung durch Geovliesstoff erweitert,
der dringend benötigt wird, um Deiche im Falle von Hochwasser



zu stabilisieren. Insgesamt wurden 100 Rollen dieses Materials
beschafft, das eine Fläche von rund 40.000 Quadratmetern
sichern kann. Diese Maßnahmen zeigen, wie ernst das Land die
verschiedenen Herausforderungen nimmt, die bei Notlagen
auftreten können.

Auch die Unterstützung für internationale
Hilfeleistungsmaßnahmen bleibt ein wichtiger Punkt. Nach dem
Erdbeben in der Türkei beispielsweise hat Mecklenburg-
Vorpommern Hilfsgüter wie Feldbetten und medizinisches
Material geschickt. Pegel hob hervor, wie wichtig es ist, die
Landesreserve kontinuierlich aufzufüllen, um gewappnet zu sein
für zukünftige Herausforderungen.

Der Katastrophenschutz in Mecklenburg-Vorpommern wird durch
solidarisches Handeln der Einsatzkräfte auch in schwierigen
Situationen gestärkt. Die Versorgungen mit Trinkwasser und
weiteren Ressourcen werden durch die Betreuungszüge des
Katastrophenschutzes organisiert. „Es sind die mutigen
Menschen hinter der Technik, die den Erfolg unseres
Katastrophenschutzes gewährleisten“, so Innenminister Pegel,
und ermutigte zur weiteren Investition in Ausstattungen und
Schulungen.

Ein ganzheitlicher Ansatz im
Katastrophenschutz

Die getroffenen Maßnahmen verdeutlichen einen umfassenden
Ansatz im Katastrophenschutz. Es zeigt sich, dass effektive
Katastrophenbewältigung auch vom richtigen Material und
Equipment abhängt. Die enge Zusammenarbeit zwischen
verschiedenen Ebenen und Institutionen ist entscheidend, um im
Notfall schnell und effizient reagieren zu können. Die
Anstrengungen, die jetzt unternommen werden, sind nicht nur
für die unmittelbare Reaktion wichtig, sondern auch für die
langfristige Sicherheit und Resilienz der Region gegenüber
künftigen Herausforderungen.



Vorstellung der neuen Technologien

Um die Effizienz der Katastrophenschutzmaßnahmen zu
erhöhen, gehört auch der Einsatz modernster Technologien zu
den Schlüsselstrategien. Insbesondere bei der
Brandbekämpfung und der Notstromversorgung gibt es
bemerkenswerte Fortschritte. 

Die neue Ausrüstung, darunter sehr leistungsfähige
Stromerzeuger, wurde nach strengen DIN-Normen ausgewählt,
die spezifische Sicherheits- und Leistungsanforderungen
beinhalten. Diese Maschinen, die für den Betrieb in extremen
Situationen konzipiert sind, bieten nicht nur eine verbesserte
Energieversorgung, sondern ermöglichen auch eine schnelle
Reaktionszeit im Notfall. Laut aktuellen Berichten ist die
Notstromversorgung bei Naturkatastrophen und anderen
Krisenszenarien entscheidend für die Aufrechterhaltung der
Basisversorgung von kritischer Infrastruktur.

Ein weiterer Fortschritt im Katastrophenschutz sind mobile
Fahrstraßen. Diese Platten sind nicht nur extrem leicht zu
transportieren, sondern auch schnell aufzustellen, was den
Einsatzkräften ermöglicht, auch in unwegsamem Gelände
schnell zu reagieren. Außerdem werden sie häufig zur Errichtung
temporärer Zufahrten in Katastrophengebieten verwendet, um
den Zugang zu betroffenen Bereichen zu gewährleisten.

Finanzierung und Planung im
Katastrophenschutz

Die finanzielle Unterstützung für
Katastrophenschutzmaßnahmen in Mecklenburg-Vorpommern
zeigt sich in der Investition von zusätzlichen eine Million Euro im
Jahr 2023. Diese Mittel sind Teil eines umfassenderen Plans, der
nicht nur die Materialbeschaffung, sondern auch Aus- und
Weiterbildung der Feuerwehrkräfte umfasst. Die Bedeutung
einer gut geschulten Einsatzmannschaft ist unbestritten, da die



Umsetzung von neuem Material auch Fachwissen erfordert.

Darüber hinaus wird ein Teil der finanziellen Mittel für die
Verbesserung der interkommunalen Zusammenarbeit
verwendet. Die verschiedenen Landkreise und Stadtgemeinden
sind aufgerufen, ihre Katastrophenschutzpläne regelmäßig zu
überprüfen und gegebenenfalls anzupassen, um die
Reaktionsfähigkeit bei Notfällen zu maximieren. So wird ein
systemübergreifender Austausch gefördert, um Erfahrungen und
bewährte Praktiken in der Krisenbewältigung zu teilen.

Gesellschaftliche Relevanz und Engagement

Der Katastrophenschutz hat nicht nur eine technische, sondern
auch eine soziale Dimension. Die Bevölkerung wird ermutigt,
sich aktiv an Katastrophenschutzübungen zu beteiligen und sich
über die Maßnahmen zu informieren. In vielen Gemeinden gibt
es Infoveranstaltungen, bei denen Bürgerinnen und Bürger über
Notfallpläne und die Bedeutung des Katastrophenschutzes
aufgeklärt werden.

Eine aktive Bürgerbeteiligung kann dazu beitragen, die Resilienz
individueller Gemeindestrukturen zu erhöhen und ein stärkeres
Bewusstsein für potenzielle Gefahren zu schaffen. Das
Engagement in Ehrenämtern, wie beispielsweise bei Freiwilligen
Feuerwehren, ist ebenfalls ein zentraler Baustein, um den
Katastrophenschutz in Deutschland aufrechtzuerhalten und zu
stärken.
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